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Resume 

Ernst Mewes: "The Distribution 0/ PressuHs in Hay 
and Straw Baling Presses". 

There are definite relations between the dimensions 0/ the press ure 
grooves (lrmgth, contraetion, width, ete.) 0/ hay and straw baling 
presses and the pressures obtained in thern . These relationships were 
brOU{Jht to light d1t1"ing the course 0/ some caleulations deseribed in 
the artiele. The reS1tlts obtained by this method are /urlher supp01-ted 
by various meaS1trements that were made. Furthernw're, the results 0/ 
this invesligation enable the theoretical prineiples governing the 
distribmion 0/ pressures on the walls 0/ Ihe pressure grooves to be 
detennined. Simpli/ied approximate calculations can also be used 
instead 0/ the a/ore-mentioned detailed calculations. These simple 
calculations /urther serve to support the results 01 the investigations. 
The theore/.ical principles governing com.pression 0/ such highly plastic 

F. Lorenz: 

substances as hay and straw were also taken into consideration when 
making the,~e calculations. 

Ernst M ewes : Ca lcu l d e la repartition de la pr es sion 
dans les presses a paille et a /ourrage. 

n existe des rapports entre les dimensions des canaux de compression 
des presses (1, paille et a /ourrage (longueur, etranglement, largeur etc.), 
d'une part, et les pressions et les densites obtenues, d'a1ttre part, q1ti 
sont eclairC'is par la methode de calcul exposee dans l' article present. 
Les di/ / tiJ'en!s resultats demontrent l'utilite pratique de cette methode. 
Ces reeherches pennettent en om1'e de reveler les lois regissant la 
repartition des pressions 8ur les parois des canaux et dans les produits 
a comprimer. Au lieu des calculs detailles, on peut aussi faire des 
calculs simpli/ies approximati/s qui d01ment des risultats assez 
exacts. On a tenu compte egalement des lois de densi/ication valables 
pour les produits agricoles /ortement plastiqnes. 

Ernst 111 ewes: «Crilculo de In distribucion de la presion 
en prensas de paja y de heno». 

Existen relaciones entre las dimensiones de los canales de cornpresion 
de las prensas de paja y heno (largo, estrecham.iento, ancho etc.) y las 
presiones, asi cO/no la cornpresion que se descubren por el metodo 
ernpleado que se ha comprobado con varios resultados. Adenuis estas 
investigaciones ponen de mani/iesto la ley teorica para la dist1'ubucion 
de las presiones en las paredes de los canales y en el material prensado. 
En vez de los ailculos detaIlados pueden emplearse tambien cdlculos 
aproximados 1nflS sencillos, cuyos resultados responden bien n las 
necesidades de l<J. prrictica. Se han tenido en cuenta las teorias de 
compresi6n de los pTOductos agricolas altamente pldSlicos. 

Beitrag zur Messung der Körnerfolgen von Einzelkornsägeräten 

Landtechnische Abteilung des Landwirtschaftlichen Forschungsinstituts Pretoria, Süda/rika 

Für die Prüfung und Weiterentwicklung von E inzelkornsägeräten 
ist es erforderlich, daß die Körnerfolgen bekannt sind, die mit 
diesen Geräten ermöglicht werden kön nen. Bei den bisherigen 
Arbeiten wurden die Körnerfolgen hauptsächlich mit dem Leim­
streifenverfahren [1; 2; 3] gemessen. Die Einflüsse des Furchen­
schares können mit dieser Methode aUerdings nicht untersucht 
werden. Das Schar wirkt hier lediglich a ls Verlängerung des Saat­
leitungsrohres. Durch die weiter unten beschriebenen Versuche 
konnte aber nachgewiesen werden , daß das Furchenschar einen 
erheblichen Einfluß auf die K örnerfolgen und damit auch auf die 
Pflanzenfolgen ausübt. Die Anordnung von Sägerät und Samen­
registriereinrichtung ist in Bi I d 1 zu sehen. 

Nach Angaben des Verfassers wurde ein elektronisches Gerät ent­
wickelt I ) , das die Körnerfolgen zwischen dem Sämechanismus 
und dem Furchenschar registriert und unter praktischen Arbeits-

') Die elektronische Prilfeinriehtung wurde entwickelt von C. A. RA)JSllOT'ro~J, 
National Physical Research L"boratory, Co un eil for Scientillc und Industrial 
Research, Preloria . 

Bild 1: Schlepper mit Sügerüt lind Samcnrcglstricrelnrichtllllg 
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bedingungen der Sägeräte auf dem Felde angewendet werden kann . 
Das Saatleitungsrohr wurde durchschnitten und ein Lichtstrahl 
so durchgelegt, daß der gesamte Rohrquerschnitt gleichmäßig 
ausgeleuchtet wurde. Sobald ein Samenkorn den Lichtstrahl 
passiert, wird die Lichtintensi tät auf einer Photozelle verringert, 
wodurch das Potentia l der Anode der P hotozelle wächst. Die An­
ordnung der Lichtquelle, des Linsensystems und der Photozelle 
ist in Bild 2 dargestellt. Die Photozelle liefert somit für jeden den 
Lichtstrahl durchfallenden Samen einen I mpuls. Diese Impulse 
werden auf einem Tonband registriert, und zwar in den Abständen, 
in denen die Samenkörner den Lichtstrahl passieren. 

Die Empfindlichkeit des Registriergerätes konn te in sechs Stufen 
geregelt werden, um Sandkörner, kleine Käfer oder Teile von 
zerbrochenen Körnern von der Registrierung auszuschließen. 
Bei empfindliehster Einstellung konnten Teilchen von 1 mm 
Durchmesser sicher erfaßt werden. Das Gerät war so ausgelegt, 
daß maxim'tl fünfzig Samen in der Sekunde registriert werden 
konnten. 

Zur Kontrolle des Radschlupfes beim Sägerät wurden an dem 
Kettenrad, das den Sämechanismus treibt, Mitnehmer angebracht, 
die einen Schalter betätigen und durch kurzzeitiges Schließen 
eines Stromkreises Impulse erzeugten. 1 bis 6 Mitnehmer konnten 
nach Wahl an dem K ettenrad angebracht werden, so daß auch bei 
einer Umdrehung des Rades 1 bis 6 Impulse erzeugt werden 
konnten. Diese Impulse wurden ebenfalls auf dem Tonband ge­
speichert . Die Samenimpulse wurden a ls modulierte Schwingungen 

Fal/richtung deI' Samen 

Spol/1mm ~ SUmm l Sll'Uhlquel'schni// 
>lp l/p ~ aufderPholrizel/e 

'<~'$ll""'''/k 
t rZYlindriSChe linse 

'(onvexe linse /(onkav 5/JZ' Radius. O,4cm 
(ol0cm Konvex 27/2' • ~ 5,J5 an 

Bild 2: Anordnung der LIChtquelle, eies Llnscnsystems und de r Photozelle 
für dlc Sumcnrcglstrlerung 
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nlld 3: IIlocl<sdJllllblld der elektronlschon Gcriito rür die Snrnenrogistrle· 
run;.:-

Anschluß für Regis/r;ergerä/ 

lllhi 4: ßlockscltnltbild der elektronischen Zühlolnrlchtung 

mit 4000 Hertz und die Impulse vom Antriebsrad, kurz a ls Ab­
standsmarken bezeichnet, a,ls modulierte Schwingungen mit 1000 
Hertz auf dem Tonband gespeichert. 

Zur Auswertung und Analysieruug der Prüfungen wurden die 
auf dem Tonband gespeicherten modulierten Schwingungen durch 
abgestimmte Filter getrennt und in zwei gesonderten Kanälen 
gezählt. Ein Schreibgerät konnte a,n die Zällicinrichtung ange­
schlossen werden, um die Impulse auf einem Papierstreifen sicht­
bar zu machen_ 

Alle elektronischen Geräte wurden von einer 12 Volt-Batterie 
gespeist. Für die Erzeugung der erforderlichen höheren Spannung 
war ein Wechselgleich richt.er zwischengeschaltet. Die elektroni­
schen Geräte für die Registrier- und Zähleinrichtung können aus 
den Blockschaltbildern Bi ld 3 und 4 ersehen werden. 

Einige Prürergebnisse 

Die Unterlagen für die folgenden Ausführungen sind bei den 
Entwicklungs- lind Erprobungsarbeiten des Prüfgerätes gewonnen 
worden. 

Für die Messungen wurde ein ebenes Feld mit einem guten Saat­
bett ausgesucht. Die P riifstrecke betrug 150 yards (137.2 m). Die 
Zeiten für die einzelnen P rüffahrten wUl'den gestoppt und daraus 
die mittleren Sägeschwindigkeiten errechnet. Die Versuche wurden 
mit verschiedenen Sägeschwindigkeiten durchgeführt_ Dabei wurde 
darauf geachtet, daß die Geschwindigkeiten "durcheinander" 
gefahren wurden (z. B. langsam, schnell, mittel) . Dadurch sollte 
verhindert werden, daß Unterschiede in der Keimung der Samen, 
die durch verschiedene Sägeschwindigkeiten verursacht werden, 
mit bodenbed ingten Keimunterschieden korrelieren. Das Prüf­
gerät wurde beim Passieren der Anfangs- lind Endmarkierul1gen 
der Prüfstrecke ein- beziehungsweise ausgescha ltet_ Die Anzahl 
der gesäten Körner sowie ihre Folgen innerhalb der Priifstrecke 
wurden somit registriert. Die Markierungen der Meßstreeke blieben 
unverändert stehen, bis die Samen gekeimt hatten, ausgezählt 
und ihre J<'olgen gemessen werden konnten . 

Zur Auswertung der Versuche wlIl"den die Abstände der Samen­
marken auf den Registrierstreifen gemessen. Diese Abstände ver­
halten sich )';111' Gcsamtlänge des Meßstreifens fiir eine Priiffahrt 
wie die Kornfolge Il zur Gesallltlänge der Meßstreeke. Aus diesen 
Proportionen konnten die Kornfolgen bestimmt lind ihre Häufig­
keiten graphisch dargestellt werden. 

Von den nach der Keimung gefundenen Pflanzenfolgen wurden 
ebenfalls die Hällfigkeiten erreehnet. Die Bi I der 5, G und 7 zeigen 
Häufigkeitskurven von Kömer- und Pflanzenfolgen von Velvet­
bohnen bei Sägeschwindigkeiten von 1,27 ;\-leilen/h (2,03 km/h), 
2,19 Meikn/h (3,5 km/h) und 2,68 Meilen/b (4,3 km/ h). Die größte 
Häufigkeit liegt bei etwa 21 inch, dem eingestellten Kornabstand. 
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Bild ii: HillIrlgkcltskurven dor Samen- und )'tlanzentolgen bel 1,27 ~(ei· 
len/ll (2,03 km/h) 
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111111 7: Hilllrlgkeitskurven der Samcn· uIIIl Pflanzentolgon b~1 :!,68 ~"'I· 
len/h (4,3 krn/b) 

Bei den höheren Geschwindigkeiten sind auch stärkere Häufungen 
bei dem doppelten und dreifachen Kornabstand zu verzeichnen. 
Diese werden verursacht durch Fehlstellen, so daß die Kornfolgen 
doppelte oder dreifache Werte erreichen. 
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Bild 10: Prozentuale Hilllflgkl'ltslwrVl' .I,·r Sn11wlI- lind I'flnnzenfolgell 
bill 2,118 Mellcn/ll (4,3 km!h) 

Die aus den Kurven ersichtlichen unterschiedlichen I:-lamenfolgen 
"im Saatleitungsrohr" lind .,nach der Keimung" werden verursacht 
durch den Einfluß des Saatleitungsrohres, des Furchenschares und 
dem Anteil nicht gekeimter Sa men. Würden das Saatleitungsrohr 
und das Furchenschar die Sa menfolgen nicht beeinflussen, so 
müßten die Kurven annähernd zusammenfallen und die Unter­
schiede würden nur durch den Anteil nicht gekeimter Samen ver­
ursacht. [n den Bildern H, 9 und 10 sind die Hällfigkeiten der 
Kurven aus den Bild e rn 5, 6 und 7 prozentual dargestellt, um 
besser vergleichen zu können. 

Es ist interessant, den Anteil dcr optimalen I:-lamcn- und Pflanzen­
folgen bei den einzelnen Geschwindigkeiten zu vergleichen 
(Tafel 1). 

Dic Pflanzenfolgen werden bei dem verwendeten Gerät mit 
zunehmender Geschwindigkeit schlechter. 

Die Errechnung der K eimprozente der Samen erfolgt aus der 
Differenz der registrierten Sa men und der Anzahl der Pflanzen 
innerhalb der Prüfstrecke. Bei den Versuchen mit Velvetbohnen 
stiegen die Keimprozente mit der Geschwindigkeit (Tafel 2). 
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Tafel 1: Prozentualer Anteil der optimalen Samen- und l'flllllzell­
j'olgen 

Geschwindigkeit I im Saatleitungsrohr 
km/h ' )10 

nach der Keimung 

2.03 
3,5 
4.3 

;,1 
41 
;')6 

% 

20 
14 
12 

K\PFM ÜLLER [4] fand bci scillen Versuchf' n auch eine Abhängig-. 
keit der Keimprozente von der SiigeseiJwindigkeit. Er Iwnnte 
feststellen, daß die Tiefenlagc dcr I:-lamenkörner mit der i:)ä­
geschwindigkeit variiert und führt die untcrschiedliche Keimung 

'rllrel 2: l{eilllpl'ozenie von Jlohlll'n in Abhängigkeit von der Sä­
geschwindigkeit 

Geschwind igkeit 
ktn/h 

2,0:3 
3,5 
4,:3 

gekeimte Sa men 
% 

92,1 
93,5 
94,9 

da rauf zurück . Es mögen aber noch weitere Einflüsse vorhanden 
sein , die noeh nicht erkannt sind. 

F ehlstellen, die durch nicht keimfähige i::i amen (tok I:-lamen) ver­
ursacht werden , dürfen dcm Sägerät natürli ch nicht als Fehler 
a ngerechnet werden. Es erschien deshalb ra tsam, die optimalen 
Pflanzenfolgcn um den Anteil nicht kcimfähiger Samen zu erhöhen . 
Man wird dabei den wirklichen Verhältnissen nahelwmmen, wenn 
die höchste K eimfähigkeit (bei den vorliegenden Vcrsuchen 94,9%) 
angerechnet wird. weil die Verringerung der K eimung durch df'n 
Einfluß des Sägerätes erfolgt (Ta f e I :3). 

Tafel 3: l{orrektnr der l'f!unzellrolgell 

i:iägeschwindigkeit 

km/h 

2.03 
3,5 
4.3 

Anteil der optimalen I 
Pflanzen folgen 

o 
/ 0 

20 
14 
12 

I 

Anteil der korri­
gierten optimalen 
Pfla nzcnfolgen 

% 

25,1 
1 !l.1 
] 7,1 

Ocr Schlupf des Antriebsrades vom Sägerä t bnn mit Hilfc der 
Absta ndsmarken festgestellt werdcn. Die A nzah I der Umdreh ungen 
kann beim Durchfahren der Priifstreeke aus der Anza hl der Ab­
standsma rken crrechnet wcrden. Das Verhältnis der Lä ngc dcr 
Prüfstrecke zu dem I{adumfang mal der Anzahl der Radnmdrehun­
gen ergibt den mittlcren Schlupf. 

Außer mit Bohnen wurden auch Prüfungen mit Mais durchgeführt . 
Die Ergebnisse waren den Bohncnvf'rsnchen sehr ähnlich. 

Z USIlIIIIIICII r ass ung 

Ein elektronisches Meßgerät wurde entwickelt , um dic Sa men­
folgen im Fa llrohr von Einzelkornsägeräten zu messen . Das Me ß­
gerät ist für Versuchc bei der Säarbeit auf dem Feldc verwend et 
worden . Inncrhalb einer fcs tgelcgten Meßstrccke können I:-la men­
zahl und Sa men folgen rcgistriert werden. Der Vergleich dieser 
Werte mit der Pfla nzenzahl und den Pflanzenfolgen erlaubt Rü ck­
schlüsse a uf die EinAüsse von Fallrohr und I:-läschar. 

Die Versuche ha ben gezeigt, daß der Einfluß des I:-läschares auf 
die Sa menfolgcn nnd di e K eimung der Samen von dcr i:iägt'sc:hwill­
digkeit abhängig ist. 

Seh rifttu 111 
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ReSlllue 
Fran z L Ol'e nz: So m e R emarks on th e M eas ul' erne nt 0'1 !.h e. 
Flo w 01 Grain thro ugh M anogTai n-Seeders . 

A s pecia.l eleetronic measuring deviee W:18 developed lar the pur pose 
01 measuring the Ilow 0'1 individual grain.s through the gravity tube 
01 monograin-seeders . This instrument has bpen used in the lield 
d·uring actnal seeding and sU'wing operations. 'l'he aetual number 01 
grains (I nd their rate 01 progression can be registered dlt'fing the 
period lhe seeder 1Il0ves ova n previmlsly-determined length. A eom­
pC/.rison belween !.hese ligures anel the aet~wl number 01 pLants and 
their distribution perlllits sailleinierenees to be made on the elleet 01 
the gravity tube and the seeding sha're Ilpon smoing operations. 

The lests have shown that the inlLuenee 01 the seeding share u pon 
Ihe rate 01 progression 01 seeding anel the germinalion 01 the seed is 
dependent upon the speed 01 sou"ing operntians. 

Franz L or e n z : La lII es urP du. d ebi t d es sem air s m o no­
grain es . 

U nappareil de lII eSllTe electranig'lle a i ti. i tudi e pour permettre de 
meSltrer La cadenee ele passage des gm ins dans Le tube de deseente 
des semoirs 1I10nograines. L'appllreiL a ete utiLise ]1our des reeherches 

100rs du semis dans les ehamps. On a pn enregistrer, lors du pareO'llrs 
d'une distanee d eterminee, Le nombre de grains dl:striblles et la eadenee 
de ehute. La eomparaison de ces chilIres avee Le nombre de pLantes 
et l' eeartem ent des plantes permet de lirer des concLusions sur les 
inlluenees du tube de descente et du soe. 

Les recherches ont "IIwnt·re gue l'inlluenee du soe sur L' ecartement des 
grains et La ge'/'ll1inotion (lPpend rle (f/. l'i.fp8se r!'rrl'onee mpnt de la 
maehin e. 

Fr a n z Lor en z: «De La s l/ecesi t5 n rle Lll s srrnilllls en Las s e lll­
bradoru s lIlon ograno». 

S e ha construido un wntador eleetr6nico para contar los granos de 
semilla en eL tubo de caida de sembradO'fas mO'nograno gue se IUI 

ensayado en La siembra en eL campo. En v.n recorrido determinado se 
pllede eomprobar asi eL n117nero de semillxs y el ritmo de suceesi6n. 
b. compara.ci6n de Los vaLores conseguidos CO'n eL n1tlllera de pLantas 
y con las distancias intermedias pern/ite sac:J.r consecuencias en 
c'/w nte a la inlluencia del tubo de c:J. ida y de La reja. 

L os ensay08 han demostmIlo gue La inlL~lencia gue ejerce La )'e ja 
en Las distancias entre las semillas y en brote de las mismus, dependen 
de La veLocidad de la siembrn. . 

RUNDSCHAU I 
Neue Prüfregeln für den Nebraska-Test 

Die Regeln , nach dencn in Nebraska, der ältesten Prüfstation für 
Ackerschlcpper, die Prüfungen durchgeführt werden, sind 36 Jahre 
hindurch nahezu unverä ndert beibeha lten worden . Änd erungen, 
welche notwendig waren , behandelten lediglich die Vorschrifte n 
für die Einregelung des Vergasers bei Ottomotoren , wobei ma n 
sich daran erinnern muß, da ß die a merikanischen Vergaser bei 
Schleppermotoren meist Verstelldüsen hatten. So l<am es zu der 
Vorschrift, die sowohl bei der R iemenleistungs- als auch der Zug­
leistungs messung angewandt wurde, daß der Vergaser einmal für 
die höchste erzielbare Leistung ohne Rücksicht auf einen wirt ­
schaftli chen Verbrauch einzuregulieren war und ferner auf eine 
Leistung für die pra ktische Arbeit bei günstigem Verbrauch. I n 
den Berichten erschienen bis zum Test Nr. 683 diese Messungen 
unter Test B - 100 % Maximum Load und Test C - Opera ting 
Ma ximum Load. Sobald ::;chlepper mit Dieselmotoren zur Prüfung 
gestellt wurden, zeigte sich die Schwierigkeit dieser Vorschrift, 
weil es hier eine Doppelcinstellung der Einspritzpumpe nicht gibt. 
Test Bund C wurden bei Dieselmotoren als 100% Maximum Load 
zusammengefaßt , was da nn auch bei Ottomotoren mit fest ein­
gestellten Vergasern erforderlich wurde. Durch diese Vorschrift 
wurden die Motoren a lso verschieden behandelt, und es ist für 
einen Nichteingeweihten schwierig , bei einem Vergleich die rich­
tigen Zahlen zu koordinieren. Während dieser 36 Jahre wurde die 
Zugleistung ausschließlich auf einer Prüfbahn ans Prärie-Böden 
gemessen. 

Die einschneidenste Änderung der Vorschriften seit dem Bestehen 
der Schlcpperpriifungen in Nebraska war 1956 der übergang bei 
den Zugmessungen mit Radschleppern von der Prüfbahn aus 
Prärie-Boden zur P rüfbahn aus Beton . Die erste Prüfung, die hier 
durchgeführt wurde, trägt die Nummer fi71. über den Grund zu 
dieser Änd erung heißt es in einem Bericht von LAUSEN [I): " D ie 
Belastung, eine einheitliche und beständige Prüfbahn zu unter­
halten , wuchs mit der Anzahl der nach Lincoln kommenden 
Prüfschlepper. Es war schwierig, vergleichbare Leistungen zu 
erhalten . besonders a ls noch Schlepper mit hoher L eistung 
schärfere Anforderungen an die Schlupfbedingungen stellten . 

Die Zeit, welche zur Vorbereitung der Boden-Prüfbahn benötigt 
wurde, zusammen mit der Verlustzeit durch R egen, veranlaßte die 
Entwicklung einer neuen Möglichkeit der Zugprüfungen. "Es 
wurde deshalb 195;) eine Betonbahn gebaut, die aus zwei pa ra llelen 
Meßbahncn von 214 m Länge und 4,5 m Breite in einem Abstand 
von 35 m besteht, welche durch verbreiterte und zum Teil über­
höhte Kurven mi teinander verbunden sind. Die Länge der Meß-
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strecke innerhalb jeder Meßbn.hn beträgt 152,5 m (500 Fuß). 
Außen um diese Betonprüfba hn herum ist eine zweite Prüfba hn 
aus Prärie-Boden a ngeordnet, a uf welcher Zugkraftmessungen an 
Kettenschleppern vorgenommen werden. Die allgemeinen Vor­
schriften für die Einstellung des Motors bei den Prüfläufen sowie 
Art und Umfang der Prüfläufe blieben zunächst unverändert. 

Damit war die Prüfstation in Nebras ka einem Zwa ng gefolgt, dem 
auch a ndere Prüfstellen ihre Zugmessungen bereits angepaßt 
hatten. Das Schlcpper-Prüffeld Marburg hat schon 1951 ne hen den 
Zugmessungen a uf schwerem Boden, ähnlich dem Ncbraska-Boden 
(2), solch e auf einer Betonstraße durchgeführt und veröffentlicht 
[3). Auch andere Prüfsta tionen waren inzwischen zu Zugkraft­
messungen a uf künstlichen Fahrbahnen wie Beton oder Asphalt­
beton übergegangen . Darüber hinaus schreiben auch die Einheits­
prüfregeln der OEEC und der ISO vor, da ß die Zugmessungen auf 
einer künstlichen Fahrba hn durchgeführt werden, so daß damit 
eine einheitliche Grundlage für Zugkraftmessungen, gleichgültig, 
wo sie durchgeführt werden, vorhanden ist. Messungen auf einer 
Bodenbahn werden heute nur noch zusätzlich zu den Hartba hn­
messungen gemacht. 

Die Entwicklung im Schlepperbau, die in den USA nicht weniger 
s türmisch ist als in Deutschland, wenngleich sie auch in einer 
etwas a nderen Richtung verläuft, ford erte jedoch eine über­
arbeitung der Prüfvorschriften sowohl hinsichtlich der Motorein­
stellung als auch der Art der einzelnen Prüfläufe, so da ß jetzt neue 
Regeln für die Schlepperprüfungen in Nebraska herausgegeben 
wurden [4). Der erste Bericht über eine Prüfung nach diesen neuen 
R egeln , welche im F ebrua r/ März 1959 durchgeführt wurde , ist 
unter der N ummer 684 veröffentlicht worden [5) . 

In einer kurzen Ankündigung der neuen Regeln (6) heißt es: 
"Die endgültige H era usgabe durch beide Organisationen (ASAE 
und SAE) schließt d ie Arbeit zweier J a hre des SAE-Committees 
für Schlepperprüfungen ab, welches zusammengetreten war, um 
praktische Prüfregeln für die zweckmäßige Bestimmung der Lei­
stung von Ackerschleppern zu formulieren. Die neuen R egeln 
sehen für die Prüfung eine Betonbahn vor und berücksichtigen die 
ansteigende Bedeutung der Zapfwt.'lIe für die Landarbeit, welche 
diese in den vergangenen J a hren erlangt hat." Diese E ntwicklung 
drückt sich in den Prüfungen dadurch aus, daß die Messung der 
Riemenleistung, welche bisher als einzige zur Ermittlung der 
motorischen Leistung des Schleppers erfolgte, in den Hintergrund 
gerückt ist, da " die Bedeutung der Riemenscheibe s tändig a b­
nimmt." An die erste Stelle ist die Messung der Zapfwellenleistung 

173 




